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Scfjütetj. Sdjnttebc» mtb SÔagncrûcrhanb. Ser ©entrai»
borftanb fce§ fdjweizerifcben Sdjmtebe» unb SBagtterberhanbe®
bait am 10. Dtobember in Qixrtd) eine Selegiertenoerfammlung
ab, an melier u. a. bie jjrage beS Seitritt® be® Serbanbe®
Sam fdjmeijerifdjen 3Jteta£lar&eiter= 25erbanb befprocfiett merben
fod. Ser ©entraloorftanb fpridjt fid) für biefen SSeitrttt

au®, namentlid) roeil er DorauSfteljt, baß bei fünftigen
ßofinfämpfen b:e Schmiebe unb SBagner am Stetadarbeiter»
berbanb einen ftarfen Dtücfhalt Ijabett mürben.

£ianMuerfer=3frcubeu. Sie Schuhmacher Don SBinter»
'bur finb fett mehreren 2öod)eu in Aufregung, ba eine

„@(bneIIfot)terei" errietet mitrbe, bie, ungeachtet ber um ba®

Soppelte gefttegenen Seberpretfe, bie SIrhett bem fßublifum
um 30 Sßroäent billiger liefert, al® biêber bie SIeifter fte

geliefert haben. Ser jDîetfteroerein unb bie ©emerffcbaft
ber ©eljülfen beriefen begboib auf DJÎontag Slbenb in'®
„Samm" eine öffentliche Sdjubmadjerberfammlmig ein, bie

feljr zahlreich hefndjt mar. £>ier borgezeigte aufgetrennte
Slrbeit mürbe als eine arge Sßfufcperet, zu ber überbie®

gerttigmertige® ßeber bermenbet mürbe, erflärt. 3n einer
Sîefolution mirb ba® ©ebaljren ber „Sdjnedfobleret" at®

eine Sdjmußfonfurrenz Beseidjuet unb bie marftfdjreierifdje
Dîeflame al® Unwahrheit qualifiziert.

Sonbcrhare §ctlige. „3u ber Sonne" Unterfiraß tagte
Sonntag eine 150 Seilnebmer zäljlenbe Serfammlmtg bon
Dftetaßarbeitern, um beu SJtetaßarbeitergemerffdjaften neue
Stitglieber zuzuführen unb überhaupt mehr Sehen in bie

bieftge SIrbeiterbemegung zu bringen. Softer, ein fürzlich
au® Sentfdjlanb gefomtnener junger ïdattn mit unberfenn»
baren oratorifcheu unb agitatorifdjen Anlagen, beffeu Stuf»
treten alle Slßüren eine® Slpoftel® ber beutfcheu Sozial»
bemofratie. an fid) hatte, fprad) nahezu gmei Stunben lang
über bie ©ntwicflung uon Sultur, ©eroerbe unb Subuftrie,
toobei er bezroecfte, beu 3ubörerit bie au® ber Serbodfomm»
nung ber Sedjnif fid) entmicfelnbe Ueberprobuftiou mit ihren
tjotgen: „Slrbettêlofigfeit unb ßofjnfflaüerei" oor bie Singen
3U führen. Sern Vortrage folgte eine längere StSfnffton, in
tu either guerft ein Schweizer, Spieß, ausführte, baß ber eibg.
Settag, meldten bie Schweiz heute feiere unb welcher Don
bett Regierungen mtb Don ben Sanzeltt au® als 23nß=,
Sanf» unb öettag fo einbringlich empfohlen morben fei, bie
Arbeiter fehr menig angehe, ba man ihnen boa) nicht zu»
muten fönne, für eine ©piftenz zu banfen, meldje nur Rot
Unb ©ntbebruiig fei; Don Suße fönne auch feine Diebe fein,
ba ein foldje® irbifche® Safetn ja nicht anberS fei al® eine

lebenslängliche Sußübung. SBemt baher bon Sanf unb
"on föuße bie Diebe fei, fo mögen weltliche ltnb getftlicEje
Sehörben biefe llebungett ben oberen 3ebntaufenb empfehlen,
Reiche ade Urfadjen hätten, zu banfen unb 58uße zu thun
fur ihr Safterleben. ©in meiterer Diebner, Serger, fanb, e§
let 6efchämenb, baß bon 45,000 itt ber Schmeiz beftnbltdjen
Sietadarbeitern nur etma 5000 organifiert feien unb forberte
tut einbringlidjett SBorten ade anmefettben nicht einer Dr»
8anifatton angehörenben Slrbeiter zum Seitritt in bie ®e=

Jnerffchaft ber Sietadarheiter auf. Son einem attberen
i<hmetzer. Diebner mürbe bie Hoffnung auSgefprochen, baß
-»and) nnferm @efd)Ied)te ein Sed entfprießen möchte, meld)er
®er ©emalt ber Sprattnen ein ©nbe mache, mie bor 2000
Sahiren." („Di. 3- 3.")

$erfd)tebe«e§.
ßrftnbungMnefen. Ser SunbeSrat hat bezüglich be®

^'aentnm®» unb DlnpungSrechtS an ©rftnbungen bon eibgen.
Beamten unb SIngeftedten folgenbe Sefdjlüffe gefaßt: 1. Ser
Snnb behält ftch ba® Dtecht bor, ade Don eibgen. Seamten

ju"r SIngeftedten in ihrer amtlichen Shätigfeit gemachten

pfrnbitngett in feinem Dingen zu berroenben. Snfotge beffen
unb bie Seamten unb SIngeftedten berpflidjtet, ber Dber»
^hörbe adfädig bon ihnen gemachte ©rftnbungen fofort in

Senntni® zu bringen. fjaß® e® ftch habet um eine wichtige
unb für ben Sttnb als nüßltd) anerfannte ©rftnbuttg hanbelt,
fattn ber SunbeSrat bem ©rftttber eine angemeffene Selohnnng
Zuerfennen. 2. Sem SluSIanbe, fomtein ber Sdjroet, toohnenben

fßribatperfonen gegenüber fteht bem eibgen. Seamten ttnb

SIngeftedten ba® Dolle Dtnßnnggred)t mit Sezng auf ihre
©rftnbungen unb bie adfädig baranf genommenen patente
Zu. SBenn e® fid) jebod) um bie 8anbe®öerteibignng ober

um bie adgemeine Sicherheit hanbelt, fattn ber Suttb ftch

ba® Siecht roahrett, bie ©rfinbung für fid) zu behalten unb

gegen angemeffene ©ntfdjäbigmtg bereu DJiitteilung ober

Serfauf an Sritte zu Derbteten.

Sei SluSfübruitg biefe® SefdjluifeS fod folgenbermaßen
üerfahren merben: 1. Sie SJiitteitung einer neuen ©rftnbuttg
an bie DberPeI)örbe hat bor her fßatentnahme unb bor
Seröffenttichnng berfelbert zu erfolgen. 2. güc Serbeffernngen
her jjabrifatton fönnett feine @ntfdjäbtgnng§anfprüd)e geltenb
gemacht werben, ba c® Sßflid^t jebe® Sireftor® unb Seamten
einer eibgen. Sßerfftütte ift, tm Setrieb Serbeffernngen unb

Seretnfachnngen anzuftreben. 3. Sie jÇeftfeçung ber ©röße
ber ©ntfchäbigung an ben ©tfinber mirb fich) in jebem tjalle
ber SunbeSrat borhehaltett. Sie Dherhehörben merbett hin»
roteber fo halb al® möglich bem ©rftnber Siitteilnng machen,
ob ber Sttnb bon ber ©rfinbung im Sinne ber Seftimmungen
1 uttb 2 ©ebraucb machen miß ober nicht.

SöaugcfcHfdjoft „Safjciat" in gürtd). ©in Snitiatio»
fomitee arbeitete Statuten au® für eine zu fdjaffenbe San»
gefedfdjaft „Saljeim". Sie Sereinignng fod etue eingetragene
©enoffenfchaft mit befchränfter §aftbatfeit merben ttnb ben

3mecf haben, btdigc SBohnhäufer zu erfteden, zu bermalten
nnb zu berfaufett, bie im ©egenfaß zu ben Siietfafernen ben

©harafter fleiner Sanbhäufer erhalten unb beren Sitetzin®
400 jjr. per SSohnttng nicht überfteigen fod. Siitglieb ber

©efeßfhaft fattn jebermann merben, ber minbefien® einen
®tfd)äft®anteil bon 1000 fjr. ermorbett hat. Sie Käufer
werben nur an foldje Sente berfauft, welche minbefien® 2
Sahce lang SEBohnungëmieter ber ©efeßfchaft waren. 3ur
©rroerhung eine® §auft§ ift eine SInjahlung bon minbefien®
10'/o he® Serfaufgpreife® zu letfien. („3- $•")

Ueher Me neue Œfjnftitêïttdje auf bem Dîofenberg in
St. ©aßen äußert fid) ein Sotrefponbeni ber „Shurg. 3t0-"
u. a.: „Sa® Snnere be® für bie gotteSbienftlichen §anblnttgett
befitmmien großen Saale® macht ben heften ©inbrucf. Sie
jjenfter finb mit ©laSmalercten einfach, aber mit ©efchmacf
berjiert. 3n ber Rütte ber fjenfterrethe gegen Sitben ift
bie ©eburt ©hriftt in ©lasmalerei bargeftedt. ©in Söanb»
gemälbe zeigt ben prebigenben ©hriftn® am See ©enefareth.
llufere (S^riftfatfjoltfen bürfen ftch rühmen, eine ber fdjönft»
gelegenen unb root)! auch ber fdjönftauSgeftatteteu Strchen
in ber Schweiz zu befißen."

Sic Sticfereiftnnn Soeh, Sdjocnfdb u. 6tc. in
Dlorfdjach bea&fidßttgt wegen bem hier ben'fdjeubeit Sîangel
an Slrbeitertbohnnngen für ihre SIngeftedten ca. 24 Slrbeiter»
häufer zu erfteden ttnb foden fjteüou 12 fofort in Singriff
genommen werben. Stefe Söohnnngen fornmett hinter ba®

Sticfereigehänbe zu flehen.

Slrmcnfoolhab Dif)etttfclben. SIm Stontag ift mit ben
©rbarheiten be® Strmenfoolbabe® begonnen werben. SaSfelbe
fommt in unmittelbare Dtähe be® herrlichen Salttienmälbdjen®
Zu ftehen unb fod mit einem flehten Sarf umgeben werben.

@d)ull)au§erweiterung Slffettrangcn. Sie Schulgemetnbe
SIffeltrangen erhält att bie Soften ber ©rtoeiterung be® Schul»
häufe® unb an bie Slnfdjciffung einer neuen Seftuhlung für
bie Sefunbarfdsule einen StaatSheitrag uon 1540 jjr.

Saê alte iüofter @t. llrfattne fod in ein ©reifenafpl
umgewanbelt Werben. Sin ber Sptße be® 3nitiatiofomitee®,
welche® bie jjrage att bie §anb genommen, ftehen Dîotar
Saitconrt unb g-ürfprecb Sotnap.
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Schweiz. Schmiede- und Wagncrverband. Der Central-
vorstand des schweizerischen Schmiede- und Wagnerverbandes
hält am 10. November in Zurich eine Delegierteuversammlnng
ab, an welcher u. a. die Frage des Beitritts des Verbandes
Mm schweizerischen Metallarbeiter-Verband besprochen werden
soll. Der Centralvorstand spricht sich für diesen Beitritt
aus, namentlich weil er voraussieht, daß bei künftigen
Lohnkämpfen dw Schmiede und Wagner am Metallarbeiter-
verband einen starken Rückhalt haben würden.

Handwerker-Freuden. Die Schuhmacher von Winter-
thur sind seit mehreren Wochen in Aufregung, da eine

„Schnellsohlerei" errichtet wurde, die, ungeachtet der um das
Doppelte gestiegenen Lederpreise, die Arbeit dem Publikum
um 30 Prozent billiger liefert, als bisher die Meister sie

geliefert haben. Der Meisterverein und die Gewerkschaft
der Gehülfen beriefen deshalb auf Montag Abend in's
„Lamm" eine öffentliche Schuhmacherversammlnug ein, die
sehr zahlreich besucht war. Hier vorgezeigte aufgetrennte
Arbeit wurde als eine arge Pfuscherei, zu der überdies
geringwertiges Leder verwendet wurde, erklärt. In einer
Resolution wird das Gebühren der „Schnellsohlerei" als
eine Schmntzkonkurrenz bezeichnet und die marktschreierische
Reklame als Unwahrheit qualifiziert.

Sonderbare Heilige. „In der Sonne" Unterstrab tagte
Sonntag eine 150 Teilnehmer zählende Versammlung von
Metallarbeitern, um den Metallarbeitergewerkschaften neue
Mitglieder zuzuführen und überhaupt mehr Leben in die

hiesige Arbeiterbewegung zu bringen. Krster, ein kürzlich
aus Deutschland gekommener junger Mann mir unverkenn-
baren oratorischen und agitatorischen Anlagen, dessen Auf-
treten alle Allüren eines Apostels der deutschen Sozial-
demokratie. an sich hatte, sprach nahezu zwei Stunden lang
über die Entwicklung von Kultur, Gewerbe und Industrie,
wobei er bezweckte, den Zuhörern die aus der Vervollkomm-
uung der Technik sich entwickelnde Ueberproduklion mit ihren
Folgen: „Arbeitslosigkeit und Lohnsklaverei" vor die Augen
M führen. Dem Vortrage folgte eine längere Diskussion, in
welcher zuerst ein Schweizer, Spieß, ausführte, daß der eidg.
Bettag, welchen die Schweiz heute feiere und welcher von
den Regierungen und von den Kanzeln ans als Büß-,
Dank- und Bettag so eindringlich empfohlen worden sei, die
Arbeiter sehr wenig angehe, da man ihnen doch nicht zu-
wmen könne, für eine Existenz zu danken, welche nur Not
Und Entbehrung sei; von Buße könne auch keine Rede sein,
da ein solches irdisches Dasein ja nicht anders sei als eine

lebenslängliche Bußübung. Wenn daher von Dank und
von Buße die Rede sei, so mögen weltliche und geistliche
Behörden diese Uebungen den oberen Zehntausend empfehlen,
Uwlche alle Ursachen hätten, zu danken und Buße zu thun
à ihr Lasterleben. Ein weiterer Redner, Berger, fand, es
Üi beschämend, daß von 45,000 in der Schweiz befindlichen
Metallarbeitern nur etwa 5000 organisiert seien und forderte
uut eindringlichen Worten alle anwesenden nicht einer Or-
Sauisation angehörenden Arbeiter zum Beitritt in die Ge-
vwrkschaft der Metallarbeiter auf. Von einem anderen
schweizer. Redner wurde die Hoffnung ausgesprochen, daß
>,auch unserm Geschlechte ein Tell entsprießen möchte, welcher
ber Gewalt der Tyrannen ein Ende mache, wie vor 2000
wahren." („N. Z. Z.")

Verschiedenes.

Erfindungswesen. Der Bundesrat hat bezüglich des

Eigentums- und Nutzungsrechts an Erfindungen von eidgen.
Beamten und Angestellten folgende Beschlüsse gefaßt: 1. Der
Bund behält sich das Recht vor, alle von eidgen. Beamten
°ber Angestellten in ihrer amtlichen Thätigkeit gemachten
lWndungen in seinem Nutzen zu verwenden. Infolge dessen
und die Beamten und Angestellten verpflichtet, der Ober-
ehörde allfällig von ihnen gemachte Erfindungen sofort in

Kenntnis zu bringen. Falls es sich dabei um eine wichtige
und für den Bund als nützlich anerkannte Erfindung handelt,
kann der Bundesrat dem Erfinder eine angemessene Belohnung
zuerkennen. 2. Dem Auslande, sowie in der Schweiz wohnenden

Privatpersonen gegenüber steht dem eidgen. Beamten und

Angestellten das volle Nutzungsrecht mit Bezug aus ihre
Erfindungen und die allsäll-g darauf genommenen Patente
zu. Wenn eS sich jedoch um die Landesverteidigung oder

um die allgemeine Sicherheit handelt, kann der Bund sich

das Recht wahren, die Erfindung für sich zu behalten und

gegen angemessene Entschädigung deren Mitteilung oder

Verkauf an Dritte zu verbieten.
Bei Ausführung dieses Beschlusses soll folgendermaßen

verfahren werden: 1. Die Mitteilung einer neuen Erfindung
an die Oderbehörde hat vor der Patentnahme und vor
Veröffentlichung derselben Zu erfolgen. 2. Für Verbesserungen
der Fabrikation können keine Entschädigungsansprüche geltend
gemacht werden, da es Pflicht jedes Direktors und Beamten
einer eidgen. Werkstälte ist, :m Betrieb Verbesserungen und

Vereinfachungen anzustreben. 3. Die Festsetzung der Größe
der Entschädigung an den Etfinder wird sich in jedem Falle
der Bundesrat vorbehalten. Die Oberbehörden werden hin-
wieder so bald als möglich dem Erfinder Mitteilung machen,
ob der Bund von der Erfindung im Sinne der Bestimmungen
1 und 2 Gebrauch machen will oder nicht.

Ballgesellschaft „Daheim" in Zürich. Ein Initiativ-
komitee arbeitete Statuten aus für eine zu schaffende Bau-
gesellschaft „Daheim". Die Vereinigung soll eine eingetragene
Genossenschaft mit beschränkter Haftbarkeit werden und den

Zweck haben, billige Wohnhäuser zu erstellen, zu verwalten
und zu verkaufen, die im Gegensatz zu den Mietkasernen den

Charakter kleiner Landhäuser erhalten und deren Mietzins
400 Fr. per Wohnung nicht übersteigen soll. Mitglied der

Gesellschaft kann jedermann werden, der mindestens einen
Geschäftsanteil von 1000 Fr. erworben hat. Die Häuser
werden nur an solche Leute verkauft, welche mindestens 2

Jahre lang Wohnnngsmieter der Gesellschaft waren. Zur
Erwerbung eines Hauses ist eine Anzahlung von mindestens
10°/g des Verkaufspreises zu leisten. („Z. P.")

Ueber die neue Christilskirche ans dem Rosenberg in
St. Gallen äußert sich ein Korrespondent der „Thurg. Ztg."
u. a.: „Das Innere des für die gottesdienstlichen Handlungen
bestimmten großen Saales macht den besten Eindruck. Die
Fenster sind mit Glasmalereien einfach, aber mit Geschmack
verziert. In der Mitte der Fensterreihe gegen Süden ist
die Geburt Christi in Glasmalerei dargestellt. Ein Wand-
gemälde zeigt den predigenden Christus am See Genesareth.
Unsere Christkatholiken dürfen sich rühmen, eine der schönst-
gelegenen und wohl auch der schönstansgestatteten Kirchen
in der Schweiz zu besitzen."

Die Stickercifirma Loeb, Schoenfeld u. Cie. in
Rorschach beabsichtigt wegen dem hier herrschenden Mangel
an Arbeiterwohnrmgen für ihre Angestellten ca. 24 Arbeiter-
Häuser zu erstellen und sollen hievon 12 sofort in Angriff
genommen werden. Diese Wohnungen kommen hinter das
Stickereigebäude zu stehen.

Armensoolbad NhenifelSen. Am Montag ist mit den
Erdarbeiten des Armensookbades begonnen werden. Dasselbe
kommt in unmittelbare Nähe des herrlichen Saligenwäldchens
zu stehen und soll mit einem kleinen Park umgeben werden.

Schulhanserweiterung Wettrangcn. Die Schulgemeinde
Welträngen erhält an die Kosten der Erweiterung des Schul-
Hauses und an die Anschaffung einer neuen Bestuhlung für
die Sekundärschule einen Staatsbeitrag von 1540 Fr.

Das alte Kloster St. Ursanne soll in ein Greisenasyl
umgewandelt werden. An der Spitze des Initiativkomitees,
welches die Frage an die Hand genommen, stehen Notar
Danconrt und Fürsprech Boinay.
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§auëtranéport. 3n (Solbau ift feit bern 14. b. baß

fjjotel „fftigi" auf einem ©cpmellentranßport. Saefelbe muff
infolge Salinanlagen üerlegt merben. Ser Unternehmer beg

Sranßporteß, §r. ®. Sucpeli, ein gebürtiger Sugerner, ein
tüchtiger Unternehmer, hat biefe fcpmierige Arbeit über«

nommen uub mirb fie auch ausführen. Saß pm Sranßport
baß nötige „9laß" unb baß „©lücfanf" nicpt fehle, finb
toährenb biefer 3eü — cirfa fünf Sage — im transportablen
§oteI Don freunblicbjen SMnerinnen außgejeicpnete ©peifen
unb ©etränfe 51t erhalten.

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

Ser beim Sranb ber SJkrîetieriefakif Stiiefli im
©ulgenbacp in Sern entftanbene ©ebäubefepaben beträgt
nach amtlicher ©cpäßung 77,834 fÇr.

Sa8 Snttere ber Capelle itt St. Sîiïiaufett bei Sïertrê
toirb gegenmärtig einer allgemeinen fftenooation untermorfen.
Sei biefen fftefiaurationßarbeiten machte man lepte fSJocpe

bie überrafepenbe ©ntbeefung, baff ber ßpor mit alten, ro=

manifepen Silbern bemalt ift. @ß mürben baper bie Slrbeiten

fogleicp eingeteilt nnb alßbalb an ben Sireftor beß Sanbeß«

mufeumß in 3üricp berichtet. Siefer leptere orbnete §rn.

Plr. 26

Sr. Surrer öon Stans pr näheren llnterfnchnng ab, melcper

nun gebenft, bie Silber pr fÇipierung für fpütere 3stteu
abpjetgen unb bann anfpfrifepen unb p ergänjen. Samit
mürbe bie ältefte Sultusftätte Dbmalbenß auep ben alter«

tümlicpften Stlberfcpmncf erhalten.

Saß Dinffenbenfntal in ber ©(pöUetten mirb nun in

Eingriff genommen. Ser beauftragte Ingenieur, §r. 3i^nf£e
auf ©töcfle in Slnbermatt, gebenft, mit ben fyelsfprengungen
balb p beginnen.

Sas lujernifcpe Separteiuent ber Staatëmirlfcpafi pat
oom fJtegienmgßrat ben Sluftrag erpalten, über bie feit einiger
3ett amp im Santon Sutern praftegierte „£>ofmeßgerei" eine

Unterfucpung p öeranftalten. Saß ^Departement fommt biefent

Sluftrag mit folgenber grageftellung an fämtlicpe ©emeinbe«
räte naep : 1. ©inb in ber lepten 3?ü in 3prer ©emeinbe

ßiegenfepaftsoerfäufe abgefcploffen morben, bte unter bie Se*

jeiepnung „©üterfcpläcpterei" ober „Igofmeßgerei" fallen
2. 2öenn ja, mie Peißen bie Dtamen ber Säufer unb Ser«

fäufer? tote Peißen bie Siegenfcpaften roelcpeS ift ipre ©röße
unb ©rtragenpeit? maß ift bie Urfacpe beß Sertaufeß unb
mie geftaltete fiep bie naepperige 3"ftüc£elungV

3lppenjeEiiipc £>anbU)eberei. Sem Seferate, melcpeß

£>err 3ftfcß«Sruberer in Süßler au ber am 9. bieß in
Urnäfcp fiattgeßabten Serfammlung ber Slppengeüifcßen ®e«

meinnüpigen ©efeßfcßaft über bie appengellifcpe §anb«
meberei unb bereu oolfsmirtfcp aftlicpe Se«
beutung gepalten pat, ift u. a. p entnehmen, baß ber

Santon Slppengeü 4400 SjSIattfticfittieber unb 1250 ©eiben«

beuteltucpmeber gäplt. Sie ©efamtppl ber im Sanbe tn

Setrieb ftepenben SBebftüpIe beträgt etma 5650, gabrifanten
gibt eß cirfa 80. Ser SBocpenlopn ber Slattfticß « SBeber

üariiert gtoifcpen 3fr. 5—15, berjenige ber ©eibenmeber

ptifeßen 15—20 gr. Sie ©pnler ber SßlattftidpitDeberei Oer«

bienen möcpentlicp fÇr. 3—4, biejenigen ber ©eibenmeberei

2fr. 4—6. Sie Slrbeitßlöpne ber 5jSlattftic^toeber betragen
per Sapr ungefäpr gr. 1,710,000, biejenigen ber 3sttel« unb

©tntragfpuler Çr. 150,000, ber ©eibenmeber 3fr. 750,000,
ber ©eibenfpuler 100,000 jyr., pfammen gr- 2,710,000.
Slit ben ©tnnaßmen ber §ilfß= unb Siebenarbeiter ergibt fiep

ein ©efamtjapreßlopn bon napep 8 SHUionen granfeti.
3u bebauern ift, baß bie Seiftungßfäpigfeit ber Sßeber üiel

ju münfeßen übrig läßt, inbem bie beffern Sräfte fiep feiner«
geit ber ©tieferei pgemenbet paben. ®ß füllten baper namentlich
in ben Slrmen« unb SBaifenanftalten nnr tücptige unb er«

probte ÜBebleprer angefüllt merben; jn hoffen ift ferner, baß

bie neugegrünbete unb unter anerfannt faepfunbiger Seitung
ftepenbe SBeblepranftalt in Seufen fleißig benupt merbe.

f 3aïob (Sevfter. 3n ©elterfinben ftarb $r. 3a£ob

©erfter, ber in Serbinbung mit feinem Sruber bie fÇabrifation
Don Sacquarbmafcpinen in fepmungpafter 2Beife betrieb unb

fein ©efepäft p poper Slüte braute.
©ine neue ifjoljhearbeitungß'jülafcßitte mürbe fiirgltcö

in ber befannten Stöbelfabrif @. Saumann in Jorgen in
Setrieb gefegt. Siefelbe, Don ber renommierten 3rirma ®-

Sießling u. ßo. £eipäig«Slagmip ausgeführt, fteQt eine ganä

neue ßonfiruftion einer eigenartigen guçonbrepbanf
bar, bie burcp ipre ßonfiruftion jeboep mefentlicß Don ben

bisher übliepen DoUftänbig abroeiept.

Siefe Srepbanf bient pm fierfteHen Don fleinen ©egen«

ftänben, mie folepe in ber SEöbelbrampe in fOlenge gebraucht

merben, als ©ichein, Snöpfe, ©äulcpen, fEofetten ic., fomie

auep üon ©tuplfüßen, ©tuplfproffen, SreppentraiEen, Sifcp'
füßen u. f. m. in jeber gemünfepten $orm.

Sie Seiftung übertraf bie ©rmartung bei meitem.
mürben g. S. ©icpeln auf beffere ©tüple per Slinute 1

©tücf pergefteHt, mäprenb bie §erfteEung eines Sifipfuße^
be^m. ©tuplbeineß incl. ©in« unb Slußfpannen 48 ©efunben
beanfpruepte. Sie ergielte Slrbeit ift tabeHoß unb mürbe

44antig gefepnitteneß §olä Dermenbet Pon berfelben Stärfe,

Sllnfiricrte fd)tueigcrifclje §anbffierfer=3eituug (Drgan fiir bte offigteHert Sßublttationen be§ Sptoetä. ©eiaerbeüeretrtS)

3n einem tleinén Seile ber Stuftage ber lepten Plummer ber
„fpanbmerterjtg." fiept baß Elicpé biefer «Jetcpnung auf beut Stopfe.
Dbfcpon bte geeprten Siefer biefeß SSerfepen felbft forrigiert paben
werben, bringen mir e§ pente bop in richtiger ©teüung noptttalß
pm Slbbrnct. Sie Dîebattion.
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Haustransport. In G old au ist seit dem 11. d. das
Hotel „Rigi" auf einem Schwellentransport. Dasselbe mutz

infolge Bahnanlagen verlegt werden. Der Unternehmer des

Transportes, Hr. G. Buchest, ein gebürtiger Lnzerner, ein
tüchtiger Unternehmer, hat diese schwierige Arbeil über-
nommen und wird sie auch ausführen. Datz zum Trausport
das nötige „Natz" und das „Glückaus" nicht fehle, sind

während dieser Zeit — cirka fünf Tage — im transportablen
Hotel von freundlichen Kellnerinnen ausgezeichnete Speisen
und Getränke zu erhalten.

MsMMKWMssMMMW
Der beim Brand der Parketteriefabrik Nüefli im

Sulgenbach in Bern entstandene Gebäudeschaden beträgt
nach amtlicher Schätzung 77,834 Fr.

Das Innere der Kapelle in St. Niklausen bei Kerns
wird gegenwärtig einer allgemeinen Renovation unterworfen.
Bei diesen Restaurationsarbeiten machte man letzte Woche
die überraschende Entdeckung, daß der Chor mit alten, ro-
manischen Bildern bemalt ist. Es wurden daher die Arbeiten
sogleich eingestellt und alsbald an den Direktor des Landes-
museums in Zürich berichtet. Dieser letztere ordnete Hrn.

Nr. 26

Dr. Durrer von Stans zur näheren Untersuchung ab, welcher

nun gedenkt, die Bilder zur Fixierung für spätere Zeilen
abzuzeigen und dann aufzufrischen und zu ergänzen. Damit
würde die älteste Kustusstätte Obwaldens auch den alter-
tümlichsten Bilderschmuck erhalten.

Das Russendenkmal in der Schöllenen wird nun in

Augriff genommen. Der beauftragte Ingenieur, Hr. Zschokke

auf Stöckle in Andermatt, gedenkl, mit den Felssprengungen
bald zu beginnen.

Das luzernische Departement der Staatswirtschast hat
vom Regierungsrat den Auftrag erhalten, über die seit einiger
Zeit auch im Kanton Luzern praktizierte „Hofmetzgerei" eine

Untersuchung zu veranstalten. Das Departement kommt diesem

Auftrag mit folgender Fragestellung an sämtliche Gemeinde-
räte nach: 1. Sind in der letzten Zeit in Ihrer Gemeinde

Liegenschaftsverkäufe abgeschlossen worden, die unter die Be-
Zeichnung „Güterschlächterei" oder „Hofmetzgerei" fallen?
2. Wenn ja, wie heißen die Namen der Käufer und Ver-
käufer? wie heißen die Liegenschaften? welches ist ihre Größe
und Ertragenheit? was ist die Ursache des Verkaufes und
wie gestaltete sich die nachherige Zerstückelung?

Appenzelllschc Handwebcrei. Dem Referate, welches

Herr Fi s ch - B r u d er er in Bühler an der am S. dies in
Urnäsch stattgehabten Versammlung der Appenzellischen Ge-

meinnützigen Gesellschaft über die appenzellische Hand-
Weberei und deren volkswirtschaftliche Be-
deutung gehalten hat, ist u. a. zu entnehmen, daß der

Kanton Appenzell 4400 Plattstichweber und 1250 Seiden-
beuteltuchweber zählt. Die Gesamtzahl der im Lande in
Betrieb stehenden Webstühle beträgt etwa 5650, Fabrikanten
gibt es cirka 80. Der Wochenlohn der Plattstich - Weber
variiert zwischen Fr. 5—15, derjenige der Seidenweber
zwischen 15—20 Fr. Die Spnler der Plattstichweberei ver-
dienen wöchentlich Fr. 3—4, diejenigen der Seidenweberei

Fr. 4—6. Die Arbeitslöhne der Plattstichweber betragen
per Jahr ungefähr Fr. 1,710,000, diejenigen der Zettel- und

Eintragspuler Fr. 150,000, der Seidenweber Fr. 750,000,
der Seidenspuler 100,000 Fr., zusammen Fr. 2,710,000.
Mit den Einnahmen der Hilfs- und Nebenarbeiter ergibt sich

ein Gesamtjahreslohn von nahezu 3 Millionen Franken-
Zu bedauern ist, daß die Leistungsfähigkeit der Weber viel

zu wünschen übrig läßt, indem die bessern Kräfte sich seiner-
zeit der Stickerei zugewendet haben. Es sollten daher namentlich
in den Armen- und Waisenanstalten nur tüchtige und er-

probte Weblehrer angestellt werden; zu hoffen ist ferner, daß

die neugegründete und unter anerkannt sachkundiger Leitung
stehende Weblehranstalt in Teufen fleißig benutzt werde.

ff Jakob Gerster. In Gelterkinden starb Hr. Jakob
Gerster, der in Verbindung mit seinem Bruder die Fabrikation
von Jacquardmaschinen in schwunghafter Weise betrieb und

sein Geschäft zu hoher Blüte brachte.

Eine neue Holzbearbeitungs-Maschine wurde kürzlich

in der bekannten Möbelfabrik E. Baumann in Horgen in
Betrieb geseet. Dieselbe, von der renommierten Firma E-

Kießling u. Co. Leipzig-Plagwitz ausgeführt, stellt eine ganz
neue Construktion einer eigenartigen Favondrehbank
dar, die durch ihre Construktion jedoch wesentlich von den

bisher üblichen vollständig abweicht-
Diese Drehbank dient zum Herstellen von kleinen Gegen-

ständen, wie solche in der Möbelbranche in Menge gebraucht

werden, als Eicheln, Knöpfe, Säulchen, Rosetten w., sowie

auch von Stuhlsüßen, Stuhlsprossen, Treppentraillen, Tisch-
süßen u. s. w. in jeder gewünschten Form.

Die Leistung übertraf die Erwartung bei weitem. So
wurden z. B. Eicheln auf bessere Stühle per Minute 4

Stück hergestellt, während die Herstellung eines Tischfußes
bezw. Stuhlbeines incl. Ein- und Ausspannen 48 Sekunden

beanspruchte. Die erzielte Arbeit ist tadellos und wurde

4-kantig geschnittenes Holz verwendet von derselben Stärke,
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In einem kleinen Teile der Auflage der letzten Nummer der
„Handwerkerztg." steht das Clichs dieser Zeichnung auf dem Kopfe.
Obschon die geehrten Leser dieses Versehen selbst korrigiert haben
werden, bringen wir es heute doch in richtiger Stellung nochmals
zum Abdruck. Die Redaktion.
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für gleiche 21rheit hei Jjanbbrefjerei nötig roar, roo-
®H<h ber gleictie §oIgber&rau(f) garantiert roirb. 3m Vebienung
Sertügt ein Arbeiter Doflftanbig. Sie ©anbtjabung ift anwerft
"tjfach nnb in roenigen Stunben p erlernen. Sie SDlafchine
'Herbert bei fjödifter Seiftnng 2 Vftrbeftärfen.

V7ed)antfche Srehereien, VJöbelfabrtfen, Sptelroarett-
jabriten :c., roeldje Vfaffenartifel benötigen rtfp. fabrijieren,
ft"b auf biefe neue üJtafcüine hiermit anfmerffam gemacht,
""" ift p roeiterer SfuSCunft §err Ingenieur (5. SBeber,
3ürid) II, ßaoaterftraße 73, gern bereit; and) fteht berfelöe
"t't fötnftern gern p Sienften.

Xtnglücföfällc tut §anbwcrï. 3n ber SreherroerEflätte
§errn §eiß am Untern ffthctnroeg Söafel rourben am

Mtttroodj einem Arbeiter non ber §obeImafc£)ine einige
Singer abgetrennt. •— ©letdjen Sages? rourbe einem Strbeiter

Vlerian'fdjen Säge am Sägergäßlein in Söafel ein
Sittger abgejagt. Surd) älntegen eine? 9îotPerbanbeS rourbe
"" erften gatte burd) Samariter fffiinfler bie erfte §ilfe geleiftet.

— 2tm legten Sienëtag rooHten in Vreuleup eine 2IngaI)t
Abetter bie größere ©lode pom Surme ßinunternelfmen,
fttt fie mit einer tags? Porber eingetroffenen neuen p er=
ftfcen. Surd) ungefcgidte SDIanipulation. fiürgte bie ©tode
botn Sdjiebergerüft herunter unb fcßlug einen ©tfar 2Roti=
"Mon tot ; ein günmermann ©eifer rourbe fo berlegt, baß
"Jt feinem Slnftommen gepteifelt roirb. ©benfo rourbe ber

beS ©lodenlieferanten, 3ule§ Vourrteg, fo gefährlich
"'ließt, baß für fein Sehen gefürchtet roirb. 3m roeitern
"ttrbe ein Uhrenmadjer Sluuia Sroibeoaup, ^ ©raPeur
«Meie Songe unb ein ©ruft Slubrt), llhrenmacger, ftarf oerlegt.

Sie Qaljf ber 'SoutpffeffelespIofiOHC« roar tm 3ahre
1894 nad) amtlichen 9îadjrid)ten tn Greußen erheblich größer
"ib in einem ber Vorjahre. Verunglütft finb bei beu @t:=

"iofionen be§ legten 3a£)«3 34 ffferfonen, barunter 12 tötlid).
®ie 3agl ber Verunglüdten roar trog ber großen gahl ber
®£blofionen nicht abnorm groß, benn e§ finb im Surdjfchnitt

y 17 Sahire jährlich 38 fßerfonen Perunglüdt, immerhin
"ne große 3abl.

Sett unter beut Tanten „ftucpfchwattj" heïannten
^üttbfägen giebt ©blung in Vroofltp eine redit groedmäßtge
•Mrbefferung, roelche ba§ ©infchneiben bis p einer beftimmten
"säuberlichen Stefe geftattet. 3n bem 3roede ift bie SRüden«

"Härtung be§ Sägeblattes nicht feft an ber oberen Sante,
'"nbern fie bilbet groci feitlidje, Pom Oerbunbene Stahlplatten,
" hinten burdj eine Slemmfchraube gehalten roerben. SBill

!f"n ben SRüden in oben ermähntem Sinne benugen, fo
"ft man bie Schraube etroaS unb fdjiebt erfteren nach unten

"nb Hemmt ihn in ber getoünfcgten ©ntfernung bon ber
"nterfante, parallel p biefer, auf bem Sägeblatt feft.
p"" etnfadje niigliche Vorrichtung ift rotcber ein Veifpiel
3" Originalität amerifanifcher Sßerfgeuge. (SRitgetetIt Pom
^"fernat. fßatentbureau ©arl jÇr. SReichelt, Verlin NW. 6.)

6in etnfûiheê Sölittel, um ©ewebe roafferbiiht ju
Jhtycn. Ilm ©eroebe roafferbidjt gu machen, tauche man

" in eine Söfung bon effigfaurer Shonerbe unb ïaffe fie
"inen, gür SBolIftoffe genügt biefe Vehanblung. Vaurn»
"Üen= unb Seinenftoffe erforbern eine Vachhehanblung in

,*m Seifenbabe. Sie auf biefe VSeife getränften Stoffe
u

"" felbft nach roieberholter VMfdje roafferbicht bleiben unb
hen mit fîautfdiuf nnb fÇirniS behanbelten ©eroeben ben

°"S"g ber Snrchlâffigïeit für bie fgautauSbiinftung befigen.

fragen.
iiefp SSer tonnte für einen Sîeubau bag nötige 23angoIg

"et ijs fpolglifte, unb gu roeldiem ^5rei§ franto SSa^nhof gürid)

SBer liefert für Heinere öanbtoagen non 1—3 ©entner
Uns aft gebern nnb Sldjfen fantt S8üd)fen nad) (Dtnfter ober Segren

än tDeldjem Sßreife?
Ünbr-I • ®5er gätte einen älteren noch in gutem Qußcmbe pe=

"hen cscgraubftoct non 15—20 Stito ©eroi^t gu oertaufen?
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28er liefert Slmpgibolin
3<»7. 28er tauft baâ ©egeimniS „bie £>erfteHung tünftlid)er

Sanbfteine" mit oollftänbiger ©arantie ber ©üte unb 28etterbeftän«
btgfeit, ogne ntafcgtnelle ©inricgtung, ogne Slodjeu ober fonftige
umftänblicge Manipulationen (man braudit nur gormen), tonnen
im Sommer unb 2Sinter gergeftetlt roerben? (Defterreitg, Sürttem=
berg, Sd)leäroig>$)olftein unb ®änemart uertauft).

368. 23ie tanu ein frifcger gpbraulifcger Salfoerpug ange»
ftricgen luerben, baß er folib unb roetterbeftänbig ift, ogite Delfarbe

369. 28er liefert gute, fotibe, gebrannte kaminjiegel, 6 X
9 X 30 cm uitb 23olInormaIgiege[, 6 X 12 X 25 unb 311 roelcgent
greife

370. 28er tonnte einer gut eingerichteten tnecganifcben Sert»
ftatte nod) 2trbeit gunt g-ertigmacgen übergeben? ©ange Mafcginen
nad) Stidjnung roürben beoorgugt unb für prompte unb egafte
21rbeit roirb garantiert, ißlag ift genug Porganben.

371. 28elcge SBetriebètraft ift bei einem anfänglichen tonftanten
23ebarfe Pon 100, fpäter 150 bià 200 HP bie biUigfte — 28affer
ift nid)t oorganben — ®ampf, etettrifctie ober motorifcge, refp. in
loelchem SSergältniffe ftegen biefelben einanber gegenüber?

372. SSer ift Sieferant Pon Stanatroaagen mit Statif?
373. 2Belcgeä finb bie beften ©cgteiffieine unb roeldieâ bie

beften Stngiegiteine? 28o tann man fotctie ergalten?
374. 2Ber liefert ältere, nocb in braud)barem Suftanbe be»

finblictie ©ententrögrenntobelle neueren ®t)ftem§
375. 28er liefert Gementroalgen in @uß ober SJleffing?

Stuf Srage 339. Sletreffenb eid)ene tJäffer roünfcge mitg-rage»
fteller in Verbtnbnng gu treten, euent. fege Vefcgreibnng unb ^5ret§»
angabe entgegen, ©arl ©enft, Küfer in Ufter.

2luf grage 344. 23ud)ene unb tannene 2Bafd)bretlerbeftanb»
teile liefert billigft 91. ©tpleuniger, Kiftenfabrif in Klingnan.

tiluf grage 344. 2Bünfcge mit gragefteller in Sforrefponbeng
gu treten. SR. ©igenmattn, 2Bagner, Hornburg (Jgurgau).

2luf grage 345. ©ämtlicge gat'ben für ©ement liefert billigft
Sean Dfnppli, SSrugg.

21uf grage 345. ®er gragefteüer roirb erfnegt, pon ber Sact»
unb garbenfabrit in ©gur bemufterte Offerte gu oerlaugen.

2luf grage 345. ©ämtlicge ©ementfarben, fegroarg, rot, blau,
grün, gelb, Seberfarben, braun, roetf;, gälte ftetä in bebeutenben
t>uanittäten auf Sager. Sßceife, foioie Mufter fiegett biteft gur
Serfügung. ®. 21. Sßeftaloggi, Sad= unb garbenfabrit, Süricg.

2luf grage 346. ©ebr. gfanger, Keglleiftenfabrit, 211pnacg,
liefern ftetäfort gübfege Keglleifieit unb ancg gourniere, fo lange
Vorrat.

Stuf grage 347. ®ie ©egmiebefeuer gegoren gu ben offenen
geuerungen, bei roelcgen niegt nur bie Dlaucggafe, fonbern auch Oiel
atmofpgärifcge Suft burd) baä Kamin giegt unb begwegen muffen
bie Kamine weiter fein, für 2 ©egmiebefeuer 50—60 cm ober min»
befieng 300 err^ rperfegnitt gaben. 60 cm obergalb jebem geuer
roirb ein Heiner trichterförmiger Kaminfcgoß Don biefem SBted) an»
gebracht, unten ca. 50 cm, oben 12 cm ®urcgmeffer; Dom oberen
©nbe biefeg Vlecgtricgterg läuft eine 12 cm roeite unb 3 m lange
SRögre in bag Kamin ginauf. Sitrcg biefe 2Sorrid)tung roerben bie
geißen ©afe ber ©fje bireft in bag Kamin ginauf geleitet unb roirten
burd) igren fegarfen 3ug faugenb auf bie im eigentlichen großen
Kaminfcßoß fieg befinbtiegen ©afe. ©elbftoerftänblicg bürfen'nebft»
bem bem Kamin bie gum guten 3uge erforberlicgen Vebingungen
niegt feglen, atg folegefinb: glatte innere 2Banbungen, auggerunbete
©den unb eine §öge, bie über ben ©ebäubegiebel reicht, famt einer
Klappe oben im Kamin. B.

21 uf grage 350. Untergeicgneter roünfcgt mit gragefteüer in
Korrefponbeng gu treten. 28. 28ürtg, 9Jiecg., Stcgtenfteig.

21nf grage 351. ©aubereg trodeneg SRotbucgengolg liefert
©b. ®raf»211brecgt in Stein a. SRg.

2luf grage 357. Suttnenpfeifen für Vienengücgter, befte Kon»
ftruftion, liefert gu biüigften greifen 3. Müügaupt, ®red)gler, in
eigg (®t- Süricg).

21uf grage 358. Könnte prompt entfpreegen unb fege gerne
Offerte nnb jVericgt entgegen. §• ©näbinger, Mnbetlfcgreinerei,
9er. 34, §ottingen=3nrid).

2luf grage 359j ,28ir finb Steferanten ber angeführten 2trtifel.
©ebr. 2tvnolb u. ©ie., ©ägerei unb Spolgganblung, Vürglen (Uri).

21uf grage 359. Könnte fragt. §olg liefern um biüigen Sßreig.
SRub. Gigenmann, Hornburg (®gurg.(

ZubmifnoncjPiln^cigcr.
(Stb=, SWaurcr» ©teiltfjaucr= utib Simmcrorbeit, foroie

Sieferung uon (ilufffntllcit nnb I (rtfcti für bie ©rroeiterung ber
firaftftation ber Z. Z. B. Sß'üne, 23ebingungen unb Vocaugmaße
tonnen bei Çetrn 2lrcgitett SRotg, iß'uttenftraße 9îr. 38, gürtd), jp,
gefegen roerben. ®iegbegügticge Gingaben finb oerfcgloffen big
fpätefteng ben 25. b. M. an ben Sßräfibenten ber ©irettion, Sjjernt
Sßrof. 28eiienmann, Sßlattenftraße, eingureiegen.
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die fstr gleiche Arbeit bei Handdreherei nötig war, wo-
°urch der gleiche Holzverbrauch garantiert wird. Zur Bedienung
Mügt ein Arbeiter vollständig. Die Handhabung ist äußerst
"nfach und in wenigen Stunden zu erlernen. Die Maschine
erfordert bei höchster Leistung 2 Pferdestärken.

Mechanische Drehereien, Möbelfabriken, Spielwaren-
labriken ec., welche Massenartikel benötigen resp, fabrizieren,
llnd auf diese neue Maschine hiermit aufmerksam gemacht,
"nd ist zu weiterer Auskunft Herr Ingenieur E. Weber,
Zürich II, Lavaterstraße 73, gern bereit; auch steht derselbe
uut Mustern gern zu Diensten.

Unglücksfälle im Handwerk. In der Dreherwerkstätte
Herrn Heitz am Untern Rheinweg Basel wurden am

Mittwoch einem Arbeiter von der Hobelmaschine einige
Anger abgetrennt. — Gleichen Tages wurde einem Arbeiter
b» Merian'schen Säge am Sägergäßlein in Basel ein
Anger abgesägt. Durch Anlegen eines Notverbandes wurde
îN ersten Falle durch Samariter Winkler die erste Hilfe geleistet.

^ Am letzten Dienstag wollten in Breuleux eine Anzahl
Arbeiter die größere Glocke vom Turme hinunternehmen,
s^ni sie mit einer tags vorher eingetroffenen neuen zu er-
^tzen. Durch ungeschickte Manipulation, stürzte die Glocke
doin Schiebergerüst herunter und schlug einen Cesar Mon-
°aron tot; ein Zimmermann Geiser wurde so verletzt, daß

seinem Aufkommen gezweifelt wird. Ebenso wurde der
Sohn des Glockeulieferanten, Jules Bournez, so gefährlich
"ersetzt, daß für sein Leben gefürchtet wird. Im Weilern
"^rde ein Uhreumacher Numa Froidevaux, ein Graveur
Aurele Donze und ein Ernst Aubry, Uhrenmacher, stark verletzt.

Die Zahl der Dampfkesselexplosionen war im Jahre
1894 nach amtlichen Nachrichten in Preußen erheblich größer
"1s in einem der Vorjahre. Verunglückt sind bei den Ex-
Josianen des letzten Jahres 34 Personen, darunter 12 tätlich,
^ie Zahl der Verunglückten war trotz der großen Zahl der

Mlosionen nicht abnorm groß, denn es sind im Durchschnitt
"er 17 Jahre jährlich 38 Personen verunglückt, immerhin
"ne große Zahl.

Den unter dem Namen „Fuchsschwanz" bekannten
àldsâgen giebt Edlung in Brooklyn eine recht zweckmäßige
Verbesserung, welche das Einschneiden bis zu einer bestimmten
veränderlichen Tiefe gestattet. Zu dem Zwecke ist die Rücken-
erstärkung des Sägeblattes nicht fest an der oberen Kante,

Indern sie bildet zwei seitliche, vorn verbundene Stahlplatten,
" hinten durch eine Klemmschraube gehalten werden. Will

den Rücken in oben erwähntem Sinne benutzen, so

man die Schraube etwas und schiebt ersteren nach unten
klemmt ihn in der gewünschten Entfernung von der

"werkante, parallel zu dieser, auf dem Sägeblatt fest.
u"e einfache nützliche Vorrichtung ist wieder ein Beispiel

Originalität amerikanischer Werkzeuge. (Mitgeteilt vom
^Wernat. Patentburean Carl Fr. Reichest, Berlin 6.)

Ein einfaches Mittel, um Gewebe wasserdicht zu
?"chcn. Um Gewebe wasserdicht zu machen, tauche man

" îu eine Lösung von essigsaurer Thonerde und lasse sie
ocknen. Für Wollstoffe genügt diese Behandlung. Baum-
swen- und Leinenstoffe erfordern eine Nachbehandlung in

/"îm Seifenbade. Die auf diese Weise getränkten Stoffe
"en sollst ^ch wiederholter Wäsche wasserdicht bleiben und

den mit Kautschuk und Firnis behandelten Geweben den
WZUg der Durchlässigkeit für die Hautausdünstung besitzen.

Fragen.
M- ^93. Wer könnte für einen Neubau das nötige Bauholz
"er Holzliste, und zu welchem Preis franko Bahnhof Zürich

Tro ?^»4. Wer liefert für kleinere Handwagen von 1—3 Cenmer
»vsi lî Federn und Achsen samt Büchsen nach Muster oder Lehren

Zu welchem Preise?
sindu^ ' Wer hätte einen älteren noch in gutem Zustande de-

'Hen ischraubstock von 15—20 Kilo Gewicht zu verkaufen?

419

.'!<»<». Wer liefert Amphibolin?
397. Wer kauft das Geheimnis „die Herstellung künstlicher

Sandsteine" mit vollständiger Garantie der Güte und Wetterbestän-
digkeit, ohne maschinelle Einrichtung, ohne Kochen oder sonstige
umständliche Manipulationen (man braucht nur Formen), können
im Sommer und Winter hergestellt werden? (Oesterreich, Württem-
berg, Schleswig-Holstein und Dänemark verkauft!.

398. Wie kann ein frischer hydraulischer Kalkverputz ange-
strichen werden, daß er solid und wetterbeständig ist, ohne Oelfarbe?

399 Wer liefert gute, solide, gebrannte Kaminziegel, b X
9 X 30 oru und Vollnvrmalziegel, 6 X 12 X 25 und zu welchem
Preise?

379 Wer könnte einer gut eingerichteten mechanischen Werk-
stätte noch Arbeit zum Fertigmachen übergeben? Ganze Maschinen
nach Zeichnung würden bevorzugt und für prompte und ezakte
Arbeit wird garantiert. Platz ist genug vorhanden.

37t. Welche Betriebskraft ist bei einem anfänglichen konstanten
Bedarfe von IM, später 150 bis 200 III' die billigste — Wasser
ist nicht vorhanden — Dampf, elektrische oder motorische, resp, in
welchem Verhältnisse stehen dieselben einander gegenüber?

37Ä Wer ist Lieferant von Kanalwaagen mit Statif?
373. Welches sind die besten Schleissteine und welches die

besten Anziehsteine? Wo kann man solche erhalten?
374. Wer liefert ältere, noch in brauchbarem Zustande be-

findliche Cementröhrenmvdelle neueren Systems?
375. Wer liefert Cementwalzen in Guß oder Messing?

Antworten.
Auf Frage 339. Betreffend eichene Fässer wünsche mit Frage-

steller in Verbindung zu treten, event, sehe Beschreibung und Preis-
angabe entgegen. Carl Senst, Küfer in Uster.

Auf Frage 344. Buchene und tannene Waschbretterbestand-
teile liefert billigst N. Schleuniger, Kistenfabrik in Klingnau.

Auf Frage 344. Wünsche mit Fragesteller in Korrespondenz
zu treten. R. Eigenmann, Wagner, Homburg (Thurgau).

Aus Frage 345. Sämtliche Farben für Cement liefert billigst
Jean Ruppli, Brugg.

Auf Frage 345. Der Fragesteller wird ersucht, von der Lack-
und Farbenfabrik in Chur bemusterte Offerte zu verlangen.

Auf Frage 345. Sämtliche Cementfarben, schwarz, rot, blau,
grün, gelb, Lederfarben, braun, weiß, halte stets in bedeutenden
<>uantlläien auf Lager. Pieise, sowie Muster stehen direkt zur
Verfügung. G. A. Pestalozzi, Lack- und Farbenfabrik, Zürich.

Auf Frage 34t». Gebr. Jsanger, Kehlleistenfabrik, Alpnach,
liefern stetsfort hübsche Kehlleisten und auch Fourniere, so lange
Borrat.

Auf Frage 347. Die Schmiedefeuer gehören zu den offenen
Feuerungen, bei welchen nicht nur die Rauchgase, sondern auch viel
atmosphärische Luft durch das Kamin zieht und deswegen müssen
die Kamine weiter sein, für 2 Schmiedeteuer 50—60 ooa oder min-
bestens 300 orn^ Querschnitt haben. 60 our oberhalb jedem Feuer
wird ein kleiner trichterförmiger Kaminschoß von dickem Blech an-
gebracht, unten ca. 50 vor, oben 12 oru Durchmesser; vom oberen
Ende dieses Blechtrichters läuft eine 12 oru weite und 3 ru lange
Röhre in das Kamin hinauf. Durch diese Vorrichtung werden die
heißen Gase der Esse direkt in das Kamin hinauf geleitet und wirken
durch ihren scharfen Zug saugend auf die im eigentlichen großen
Kaminschoß sich befindlichen Gase. Selbstverständlich dürfen nebst-
dem dem Kamin die zum guten Zuge erforderlichen Bedingungen
nicht fehlen, als solche sind: glatte innere Wandungen, ausgerundete
Ecken und eine Höhe, die über den Gebäudegiebel reicht, samt einer
Klappe oben im Kamin. L.

Auf Frage 35V. Unterzeichneter wünscht mit Fragesteller in
Korrespondenz zu treten. W. Würth, Mech., Lichtensleig.

Auf Frage 354. Sauberes trockenes Rotbuchenholz liefert
Cd. Gras-Albrecht in Stein a. Rh.

Auf Frage 357. Jmmenpfeifen für Bienenzüchter, beste Kon-
struktion, liefert zu billigsten Preisen I. Müllhaupt, Drechsler, in
Elgg (Kl. Zürich).

Auf Frage 358. Könnte prompt entsprechen und sehe gerne
Offerte und jBericht entgegen. H. Gnädinger, Mndellschreinerei,
Nr. 34, Hottingen-Zürich.

Auf Frage 359» .Wir sind Lieferanten der angeführten Artikel.
Gebr. Arnold u. Cie., Sägerei und Holzhandlung, Bürglen (Uri).

Auf Frage 359. Könnte fragl. Holz liefern um billigen Preis.
Rud. Eigenmann, Homburg (Thurg.)

Tubmisfions-Anzeiger.
Erd-, Maurer- Steinhauer- und Zimmerarbeit, sowie

Lieferung von Gusisäulen und I Eisen für die Erweiterung der
Kraftstativn der à. L. Pläne, Bedingungen und Vviausmaße
können bei Herrn Architekt Roth, Plattenstraße Nr. 36, Zürich, ein-
gesehen werden. Diesbezügliche Eingaben sind verschlossen bis
spätestens den 25. d. M. an den Präsidenten der Direktion, Herrn
Prof. Weilenmann, Plattenstraße, einzureichen.
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